Gutscheinverfahren bei Zuwandererkursen

Argumentationspapier: PRO  &  CONTRA

Nr.
Argument
Pro
Contra


1
Genehmigungsverfahren (Auswahl der Bildungsträger)
Das Bundesamt in Nürnberg legt anhand eines Genehmigungsverfahrens vorab fest, wie viele und welche Bildungsträger pro Ort die in Frage kommenden Sprachkurse durchführen dürfen.

Durch diese Vorabentscheidung sichert das Bundesamt Qualität, Kosten und Kursdurchführung.
Nach dem jetzigen Stand werden beim noch ausstehenden Genehmigungsverfahren vom Bundesamt lediglich qualitative Mindestanforderungen an die Bewerber festgelegt. 

Dazu wird ein Fixpreis pro Unterrichtsstunde vorgegeben (dabei ist fraglich, ob ein solches Verfahren überhaupt zulässig ist).

Das bereits im Jahr 2002 durchgeführte Genehmigungsverfahren hat offenbart, dass praktisch jeder Träger/Bewerber eine Genehmigung zur Durchführung der Zuwandererkurse erhalten hat. Die auch in Zukunft zu erwartende sehr hohe Anzahl von Bewerbern pro Ort wird – bei Beibehaltung des Gutscheinverfahrens – eine „Atomisierung“ im Bereich der Zu​wandererarbeit hervorrufen, mit unabsehbaren finanziellen sowie qualitäts- und bildungspolitischen Folgen.

Einzig ein offenes Ausschreibungsverfahren nach VOL/A – mit Losen in Größenordnungen, die auch von KMU-Bildungsträgern bewältigt werden können – wird eine Durchführung der Zuwandererkurse mit angemessenen Kosten und in der geforderten Qualität sicherstellen.

2
Liste der potentiell möglichen Sprachkursträger
Aktuelle Zuwanderer erhalten nach ihrer Ankunft bzw. so genannte „Altfälle“ auf Antrag eine Liste aller vom Bundesamt genehmigten Sprachkursträger in ihrem neuen Wohnort. Dieses Verfahren stellt einen fairen Wettbewerb sicher.
Umfangreiche Erfahrungen zeigen, dass die persönliche Übergabe einer solchen „Anbieterzusammenstellung“ zumeist nicht ohne (entscheidende) „Hilfestellungen“ für die Zuwanderer auskommen. Damit wird die Idee einer freien Wahlentscheidung ad absurdum geführt.

3
(demokratisches) Wahlverfahren
Zuwanderer können selbst entscheiden, bei welchem Bildungsträger sie ihren Sprachkurs besuchen wollen. Damit werden die Entscheidungs- und Wahlrechte der Zugewanderten erhöht.

Diese Wahlmöglichkeit wird das demokratische Bewusstsein stärken und die Eigeninitiative sowie das Engagement der Zuwanderer fördern.
Aktuelle Zuwanderer kommen nach Deutschland und kennen in der Regel weder die Sprache noch das Leben in Deutschland. Zuwanderer sind - in dieser frühen Phase ihrer Zuwanderung - nicht in der Lage, die jeweiligen Angebote angemessen zu vergleichen und vor allem den „richtigen“ Kurs(träger) zu wählen, weil ihnen Informationen sowie Entscheidungskriterien für eine sinnvolle Wahl fehlen.

4
Entscheidungsgründe der Zuwanderer
Angebliches Pro-Argument:

Die Zuwanderer selbst wissen am besten, welcher Kurs bei welchem Kursträger für sie der richtige ist.
Die Entscheidungsgründe der Zuwanderer, einen Bildungsträger schließlich auszuwählen, werden möglicherweise überwiegend von der Lage der Bildungseinrichtung und von der „Bequemlichkeit des im Kurs Geforderten“ beeinflusst werden. Dagegen werden objektiv sinnvolle Kriterien bzw. notwendige Umstände bei Anbietern dazu führen, dass Zuwanderer sich gegen diese Unternehmen entscheiden werden: so z. B. bei konsequenter Umsetzung des Prinzips „Fördern & Fordern“, bei konsequenter Einhaltung der Hausordnung, bei einer ggf. notwendigen Erhebung eines finanziellen Eigenbeitrags der Teilnehmer usw.

5
Wettbewerb
Angebliches Pro-Argument:
Das Gutscheinverfahren wird einen stärkeren Wettbewerb unter den Bildungsträgern bewirken und dabei sowohl qualitätssteigernde als auch Kosten senkende Auswirkungen haben.
Das Gutscheinverfahren wird einen Wettbewerb nach sich ziehen, das – aus den im Einzelnen dargelegten Gründen – die Kosten mittelfristig erhöhen, die Qualität sowie die Durchführungssicherheit senken und ein Trägersterben nach sich ziehen wird.

6
Verkrustungen in der Bildungslandschaft
Angebliches Pro-Argument:

An mehreren Orten findet im Bildungsbereich kein echter Wettbewerb (Qualität und Preis) statt, weil Bildungsmaßnahmen entweder freihändig vergeben werden oder bei Ausschreibungen das Prinzip „bekannt und bewährt“ herrscht. 

Entsprechend wird das freie Wahlverfahren dazu führen, dass Kundenorientierung und Leistungsfähigkeit den Markt bestimmen werden und nicht das Prinzip „bekannt und bewährt“.
Das (vermeintlich) freie Wahlverfahren durch die Zuwanderer könnte (theoretisch) helfen, ggf. vor Ort vorhandene Verkrustungen aufzubrechen.

Gegen eine solche Erwartung sprechen aber die teilweise festzustellenden „lenkenden“ Hinweise bei der Übergabe der Liste „zugelassene Bildungsträger“.

Verkrustungen werden nachhaltiger durch faire öffentliche Ausschreibungsverfahren aufgebrochen.

7
Einsparpotential (Kosten)
Der zunehmende Wettbewerb unter den Bildungsträgern wird ein höheres Kostenbewusstsein derselben fördern und damit helfen, die Kosten in diesem Bereich weiter zu senken.
Zahlreiche im Zusammenhang mit dem Gutscheinverfahren wirkende Faktoren werden auf Sicht eine deutliche Erhöhung der Kosten bewirken:

a) Die Zeitspanne zwischen Einreise der Zuwanderer in Deutschland und von diesen gewählter Kursbeginntermin wird deutlich zunehmen,

b) Kurse werden nicht zu Stande kommen und damit die Wartezeiten der Teilnehmer erhöhen,

c) Wettbewerb fordert höhere Kosten (z. B. weitere Werbeausgaben).

8
Erhöhung der Qualität
Der zunehmende Wettbewerb unter den Bildungsträgern wird einen größeren „Wettbewerb der Ideen“ hervorrufen und damit helfen, die Qualität der angebotenen Kursleistungen weiter zu erhöhen.
Zahlreiche im Zusammenhang mit dem Gutscheinverfahren wirkende Faktoren werden auf Sicht eine deutliche Erhöhung der Kosten bewirken:

a) Know-how fest angestellter Mitarbeiter geht verloren (da in Folge fehlender Planbarkeit mehr mit freien Mitarbeitern gearbeitet werden muss),

b) Kurstypen werden mangels ausreichender Teilnehmerzahlen zusammengelegt werden müssen.

9
Planbarkeit der Bildungsmaßnahmen
Planbarkeit besteht nicht: Pro entfällt.
Die freie Wahlmöglichkeit für die Zuwanderer wird bewirken, dass sich die potentiellen Kursteilnehmer ungesteuert bei zahlreichen Bildungsträgern zum Kurs anmelden werden. Ergebnis dieses ungelenkten Verfahrens wird u. a. sein, dass mangels Steuerung viele Kurse nicht zu Stande kommen werden (bzw. erhebliche Wartezeiten entstehen werden, bis die betriebswirtschaftlich notwendige Mindestteilnehmerzahl erreicht worden ist).

Auch der Auftraggeber der Sprachintegrationskurse wird auf Grund der o. a. Sachverhalte über keine sinnvollen Plandaten verfügen.

10
Passgenauigkeit des Angebots
Angebliches Pro-Argument:

Bildungsträger können sich in Folge der Erweiterung der Zielgruppe und der freien Wahl durch die Teilnehmer besser spezialisieren: so können z. B. folgende Kurstypen (u. a. analog der Vorgaben des Europarats ( Europäische Sprachenzertifikate) angeboten werden:

a) Alphabetisierungskurse,

b) Durchführung von Einstufungstests,

c) Kurstyp A1,

d) Kurstyp A2 (ehemals „Grundbaustein”),

e) Kurstyp B1  („Zertifikat Deutsch”),

f) Vorbereitungskurs DSH (( Universität),

g) Vollzeitkurse, Teilzeitkurse.

Diese Spezialisierungen werden die Angebotsqualität weiter erhöhen.

Zudem werden auch kleinere Bildungsträger auf Grund ihrer „Nischenangebote“ überleben können.
Da sich die potentiellen Kursteilnehmer ungesteuert auf viele Anbieter verteilen werden, werden die Sprachkursträger nicht über die notwendigen Planungsdaten verfügen.

Aus diesem Grund werden zahlreiche „Nischenangebote“ wegfallen bzw. einzelne Kurstypen, die ursprünglich getrennt angeboten worden sind, mangels jeweils ausreichender Teilnehmerzahlen zusammengelegt werden (müssen).

Infolge des zunehmenden Wettbewerbs und des erheblichen Kostendrucks werden Absprachen zwischen den Anbietern nicht im gewünschten Maße stattfinden.

Kleinere Bildungsanbieter werden weder die gesamte Kurspalette anbieten, noch mehrfach Kursbeginne verschieben können – sie werden daher zu den größten Verlierern der Gutscheinidee werden. 

11
Kurszusammen​setzung
Angebliches Pro-Argument:

Durch die hohe Passgenauigkeit der einzelnen Angebote und bedingt durch die Erweiterung der Zielgruppe werden mehr Kurse gebildet werden können, die leistungshomogene Kursteilnehmer zusammenführen. Hierdurch wird die Effizienz des Unterrichts erhöht.
Das Nicht-Zustandekommen der passgenauen Kursangebote (aus o. a. Gründen) wird dazu führen, dass – neben den Kursen, die überhaupt nicht mehr zu Stande kommen werden – eine Vielzahl der Kurse aus überaus leistungsheterogenen Kursteilnehmern bestehen wird. In dieser Folge wird das erreichbare Leistungsziel spürbar sinken.

12
Zeitspanne zwischen Einreise und Sprachkursbeginn
Zeitspanne wird sich verlängern: Pro entfällt.
Die Zeitspanne zwischen Einreise und Kursbeginn wird (zumindest bei aktuell Zuwandernden) drastisch zunehmen und dabei erhebliche Mehrkosten verursachen.

Erfahrungsgemäß sind Zuwanderer in den ersten Tagen, Wochen und Monaten vor allem damit befasst, sich in ihrer neuen Umgebung zurecht zu finden: Wohnraum, Aufsuchen von Verwandten, Erkundung der näheren Umgebung werden den Vorrang erhalten vor der Entscheidungsfindung „Sprachkurs“.

13
Durchführungs​sicherheit
Das Genehmigungsverfahren durch das Bundesamt in Nürnberg stellt sicher, dass eine Vielzahl von Bildungsträgern für die Durchführung der Zuwandererkurse zugelassen werden.
Da sich die potentiellen Kursteilnehmer in Folge ihrer ungesteuerten Wahlmöglichkeiten auf viele Anbieter verteilen werden, werden viele dieser zunächst angebotenen Kurse nicht zu Stande kommen (in Folge des Nicht-Erreichens der betriebswirtschaftlich notwendigen Mindestteilnehmerzahl.

14
Weiterbildungs​strukturen

Der Wettbewerb wird auf Grund der fehlenden Steuerungsmöglichkeiten dazu führen, dass größere Teile des Weiterbildungsmarktes im Bereich der Integration von Zuwanderern zusammenbrechen werden – hiervon vor allem betroffen werden KMU sein.

Für Rückfragen, Anregungen und Ergänzungen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung.

Bitte wenden Sie sich an:

Euro-Schulen-Organisation

Herrn Wolfgang Gärthe

Hauptstr. 26

63811 Stockstadt

Tel.: 06027 4188 – 34

Fax: 06027 4188 – 50

eMail: gaerthe.wolfgang@stockstadt.eso.de
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